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kungen der Tagesform an-
spielt, die es immer gibt. Son-
dern auf eine Überraschung,
die unvergessen bleibt: Dass
im Mai eine Jungschützin, die
als Reserve eingeteilt und da-
mit nicht gewertet worden
war, plötzlich 15 Ringe mehr
schoss als ein fixes Teammit-
glied. Informationslücken, be-
sonders über Leistungssprün-
ge, die bei der Jugend schnell
passierenkönnen, sollenmög-
lichst geschlossen werden. rs
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„Das Treffen hat sich gelohnt.
Für uns war wichtig, den ak-
tuellen Leistungsstand von je-
dem zu erfahren. Viele hatten
eine langeSommerpauseohne
Training, andere standen bis
zum September voll im Wett-
kampf bis zur Deutschen
Meisterschaft.“ Die Jugendlei-
terin wolle für den dritten
WettkampfbeiderAufstellung
des Teams keinen „halben
Blindflug“ machen. Eine Aus-
sage, die nicht auf Schwan-

halb auch das Knacken der ei-
genen Bestmarke vom April –
und nicht so sehr ein Sieg ge-
gen Tölz – das Ziel ist.
Damit es nicht beim bloßen

Hoffen bleibt, setzten Magold
und ihr Team Anfang des Mo-
nats ein internes Schießen an.
Nicht alle 24 Kaderschützen
warenda.DieResultatewaren
teilweise„überraschend,mehr
positiv als andersrum“, stellt
Magold klar. In Details möch-
te sie nicht gehen. Nur so viel:

zum Auswärtssieg in Weil-
heim imvergangenen Jahrhat-
ten sie die Vergleichsschießen
stets verloren. 3785 Ringe
reichtendamals.EinErgebnis,
mit demheutekeinermehr zu-
frieden wäre. Dass die heimi-
sche Jugend jedes Mal weit
über 3800 Ringe schoss und
sich in einer anderen Leis-
tungsregion zu etablieren be-
ginnt, hebt Magold hervor.
DieseAufwärtstendenzwürde
sie gerne fortschreiben, wes-

stellt. Gegen denGauWasser-
burg/Haag folgte eine klare
Niederlage. Justin Ladurner
(Farchant) und Thomas Zilk
(Krün) fehlten. Zwei starke
Schützen.FürdiedritteRunde
hofftMagoldnunauf einkom-
plettes Team, wenn es am
Sonntag inMurnau gegen den
Gau Bad Tölz geht. Der Geg-
ner erzielte bisher 3899 und
3869 Ringe, ist klarer Favorit.
Die Außenseiterrolle sind

dieWerdenfelser gewohnt.Bis

Landkreis–EinSieg,eineNie-
derlage. So lautet die Zwi-
schenbilanz. Die ersten Punk-
te im Kampf um die Bezirks-
Jugendscheibe waren aller-
dings geschenkt. Der Gau
Mühldorf konnte damals kein
Team stellen. Ein Wermuts-
tropfen? Gaujugendleiterin
Christine Magold sieht‘s ent-
spannt. Ihre Schützlinge hät-
ten dennoch eine „Superleis-
tung“ hingelegt, mit 3847 Rin-
gen eine Rekordmarke aufge-

Neue Bestmarke im Visier
Drittes Duell um die Bezirksjugendscheibe gegen Bad Tölz am Sonntag in Murnau – Magold will keinen Blindflug bei der Aufstellung SCHIESSEN

Kirchweihschießen
der SG Heimgarten Ohlstadt
1. Uli Streif 2,2-Teiler, 2. Wolfgang May-
er 97 Ringe, 3. Uschi Streif 34,6-Teiler, 4.
Hannes Perchtold 97 Ringe, 5. Martha
Bader 38,3-Teiler, 6. Alois Bader junior
96 Ringe, 7. Josef Schmid 53,0-Teiler, 8.
Magdalena Glaßner 95 Ringe, 9. Karla
Fürmann 53,2-Teiler, 10. Andreas Bader
95 Ringe.

Kirchweih- und Königsschießen
der FSG Mittenwald
Schützenkönig: 1. Korbinian Bielmeier
6,3-Teiler, 2. Thomas Komander 52,3, 3.
Hubert Bielmeier 53,1, 4. Rita Hage-
mann 66,3, 5. Hans-Peter Gschwendtner
69,6, 6. Celine Lechner 84,8, 7. Thomas
Hoffmann 133,8, 8. Joachim Roy 151,7,
9. Lorenz Hornsteiner 160,0, 10. Bern-
hard Hoffmann 216,0.
Jugendkönig: 1. Johanna Kemmetter
36,3-Teiler, 2. Paul Hoffmann 220,6, 3.
Sara Hellbig 240,1.
Luftgewehr-Adlerwertung: 1. Hu-
bert Bielmeier 28,1-Teiler, 2. Rita Hage-
mann 97 Ringe, 3. Hans-Peter
Gschwendtner 47,9-T., 4. Korbinian Biel-
meier 97 Ringe, 5. Sara Helbig 57,7-Tei-
ler), 6. Thomas Hoffmann 95 Ringe, 7.
Bernhard Hoffmann 58,4-Teiler, 8. Peter
Rieger 95 Ringe, 9. Wolfgang Kämpfe
89,4-Teiler, 10. Johann Bielmeier 94.
KK-Gewehr–Adlerwertung: 1. Alois
Lauerer 20,6-Teiler, 2. Katharina Schöpf
98 Ringe, 3. Robert Kuplwieser 36,6-Tei-
ler, 4. Wolfgang Hausmann 98 Ringe, 5.
Norbert Hagemann 74,6-Teiler, 6. Joa-
chim Roy 98 Ringe, 7. Sabrina Hornstei-
ner 79,1-Teiler, 8. Hans Hornsteiner 97
Ringe, 9. Lorenz Hornsteiner 94,0-Teiler,
10. Thomas Komander 97 Ringe.

35. Dreikampf
der Schützengesellschaft Uffing
Teamwertung:
1. Bernd Tchorsch, Alois Buchner, Rot-
witha Lang, Daniel Riesmeier 674, 2.
Gudrun Geiger, Josef Stredele, Rudi Sai-
ler, Robert Kölbl 667, 3. Uta Kölbl, Tanja
Geiger, Horst Falkenhahn, Leonhard
Resch 654, 4. Gregor Geiger, Karl-Heinz
Moser, Manuela Moser, Gabriele Mayer
633, 5. Benedikt Kölbl, Andreas Merle,
Matthias Gretschmann, Johannes Wies-
meier 612.
Einzelwertung:
1. Robert Kölbl 238 Punkte, 2. Horst Fal-
kenhahn 232, 3. Bernd Tchorsch 229, 4.
Alois Buchner 229, 5. Johannes Wies-
meier 228, 6. Josef Stredele 223, 7. Ro-
switha Lang 216, 8. Berta Huber 214, 9.
Georg Jais 213, 10. Uta Kölbl 212.
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Seriensiegerin Kemmetter
Jungschützin zum dritten Mal Jugendkönigin der FSG Mittenwald

Mittenwald – Johanna Kem-
metter ist die Seriensiegerin
bei den Mittenwalder Feuer-
schützen. Zum dritten Mal in
Serie holte sie den Titel der Ju-
gendkönigin. Gegen ihren
36,3-Teiler war beim Königs-
und Kirchweihschießen der
FSG einmal mehr kein Kraut
gewachsen.
Generell werden die Mit-

tenwalder von einem sehr
jungen Regentenpaar ange-
führt: Denn in der Schützen-
klasse setzte sich Korbinian
Bielmeier sehr souverän
durch. Sein 6,3-Teiler war mit
Abstand das beste Blattl. Tho-
mas Komander (52,3) und
seinen Vater Hubert Bielmei-
er (53,1) verdrängte er damit
deutlich auf die Plätze.
Die Scheibe für die Erwach-

senen stiftete Vorjahressieger
Hans-Peter Gschwendtner,
das Exemplar für den Nach-
wuchskamvonMartinReiser.
Während der zwei Tage

schossen die insgesamt 37
FSG-Mitglieder zwei weitere
Klassen aus:Hubert Bielmeier
gewann mit einem 28,1-Teiler
durch Adlerwertung mit dem
Luftgewehr vor Rita Hage-

mann. Mit dem Kleinkaliber
zielteAlois Lauerer amgenau-
esten. Mit einem 20,6-Teiler
verwies er Katharina Schöpf
mit 98,0 Ringen auf Position
zwei. ku

Junges Regentenpaar: Johanna Kemmetter und Korbinian
Bielmeier von der FSG Mittenwald. FOTO: FKN

Titelverteidiger jubeln wieder
Robert Kölbl gewinnt Einzelwertung beim Uffinger Dreikampf

Uffing–Knappwar’s,amEnde
aber jubelten wieder die er-
folgsverwöhnten Titelvertei-
diger beim 35. Dreikampf der
Schützengesellschaft Uffing:
Roswitha Lang, Daniel Ries-
meier, Alois Buchner und
Bernd Tchorsch sammelten in
den Disziplinen Kegeln, Eis-
stockzielschießen undLuftge-
wehrschießen674Punkteund
lagen damit sieben Zähler vor
Gudrun Geiger, Robert Kölbl,
Rudi Sailer und Josef Stredele.
Diese Mannschaft stellte aber
immerhin den Einzelsieger:
Robert Kölbl kam in der Ad-
dition seiner dreiResultate auf
238 Punkte und ließ damit
Schützenmeister Horst Fal-
kenhahn (232) hinter sich.
Eng ging es in den Einzel-

disziplinen zu: Robert Kölbl
entschied das Kegeln mit 66
Punkten noch am deutlichs-
ten für sich. Mit dem Eisstock
und dem Luftgewehr musste
bei Gleichstand der bessere

letzte Versuch den Sieger be-
stimmen. Beim Zielschießen
hatte Karl-Heinz Moser im
Duell mit Bernd Tschorsch
das Glück auf seiner Seite. Jo-
sef Stredele gewann das Herz-
schlagfinale mit dem Luftge-
wehr vor der ringgleichen
(98) Roswitha Lang.

Falkenhahn würdigte bei
der Siegerehrung im Gasthof
Post vor allem die beiden Or-
ganisatoren Richard Geiger
und Josef Huber. Froh ist er
auch, dass sich im Feld von 41
Teilnehmern erstmals auch
Mitglieder des Patenvereins
aus der Schöffau befanden. eb

Siegerehrung: Organisator Richard Geiger (l.) mit Einzelsieger
Robert Kölbl. FOTO: FKN

Ein wenig gebeutelt und
ausgedünnt präsentiert sich
dieHerrenriegegerade:Voral-
lem aus Werdenfelser Sicht.
Fritz Dopfer braucht noch ein

bisschen, um in Rennform zu
kommen. „Ein paar Haus-
ecken“ würden noch fehlen,
um sich mit der Spitze messen
zu können. Ein Comeback
mache aber nur Sinn, wenn er
dazuwieder im Stande ist. Lo-
gisch. Der Slalom im finni-
schen Levi wäre die nächste
Möglichkeit. Vielleicht kehrt

Der letzte Werdenfelser
Nur Felix Neureuther vertritt den Gau beim Weltcup-Auftakt in Sölden – Dopfer muss noch passen, hofft auf Levi

Gut drauf und voller Energie: Der junge Papa Felix Neureuther ist bereit für den Weltcup-Winter, auch wenn er seine Lieben daheim nur ungern zurücklässt. FOTO: DPA

voll.“ Vielleicht die beste
Nachricht aus seinem Lager:
„Auch der Rücken hat bisher
gut mitgespielt.“
Das Einzige, mit dem er ak-

tuell zu kämpfen hat, ist, seine
Lieben zuhause zu verlassen.
FreundinMiriamGössnerund
diekleineMatilda eben.Es tue
„weh“, betont er, „ich denke
darüber nach, ob ich dasRich-
tige tue.“ In puncto Olympia
gilt das in jedemFall.Neureut-
her ist und bleibt in Hinblick
auf Pyeongchang bekennen-
der Korea-Skeptiker. Rennen
zu fahren unter fliegendenRa-
keten – nein, so stellt sich die
deutsche Nummer eins auf
denPistendasnicht vor.Dann
lieber in Sölden.

in die Saison starten“, sagt er.
Wie gut es geht? Um diese

Frage zu beantworten, dazu
dienen ja die frühen Rennen
Ende Oktober, bevor es dann
Ende November/Anfang De-
zemberrichtigernstwird.„Na-
türlich bin ich gespannt, wo
ich, beziehungsweise wo wir
alsMannschaftmitdemneuen
Material im internationalen
Vergleich stehen.“DasGefühl
ist kein schlechtes: Genug
Vorfreude verspürt der Sla-
lom-Bronzemedaillengewin-
ner der vergangenen WM in
Vail, „undmeine Sommervor-
bereitung verlief gut“. Den
Trip nachNeuseelandmachte
ermit undkostete ihn voll aus.
„Die Schneetage waren wert-

Staubitzer verpasst
gesamte Saison

Also hält Papa Felix die Far-
ben des Gau Werdenfels und
natürlich des gesamten deut-
schenSkisports hoch.Er fühle
sich „richtig wohl“, gibt er als
Wasserstandsmeldung vor
dem Gletscher-Auftakt aus.
Die Erinnerungen an Sölden
sindmittlerweile deutlich bes-
seralsnochvoreinigenJahren.
Da waren der anspruchsvolle
Hang in schwindelnder Höhe
– der Start liegt auf 3040 Me-
tern – und Neureuther keine
Freunde gewesen. Bis 2015
hatte er nie gepunktet. Dann
aber die Wende: Die Plätze
sechsunddreizuletzt. Ja,sogar
ein Podium. „Mit den positi-
ven Erinnerungen aus dem
vergangenen Jahr möchte ich

der Mann vom SC Garmisch
dort zurück.
BeiBenediktStaubitzer (SC

Mittenwald) ist das ausge-
schlossen. Nach seinem
Kreuzbandriss ist die Olym-
pia-Saison für den Garmisch-
Partenkirchner kein Thema
mehr. Gerade auf demRetten-
bachferner in Sölden hatte er
vor genau einem Jahr von sich
reden gemacht. Platz zwölf
– was für ein Ausrufezeichen.
Dann aber meldete sich die
Bandscheibe – Aus. Keine
WM. Nun der Sturz in Neu-
seeland. Kreuzband ab. Er hat
sich schon jetzt einen Platz in
der Rubrik Pechvögel des
deutschen Skisports verdient.
Traurig freilich.

VON CHRISTIAN FELLNER

Garmisch-Partenkirchen -
Da rührt sich gerade etwas im
Leben des Felix Neureuther.
So viele Themen,mit denen er
sich beschäftigen will – und
muss. Natürlich ist da Töch-
terchenMatilda, das nun bald
zwei Wochen auf der Welt ist.
Dazu kommtOlympia, Korea,
die laxe Haltung des IOC zur
politischen Thematik, die
Neureuther (SC Partenkir-
chen) stets lautstark kritisiert.
Und dann steht am Sonntag
auch noch der Weltcup-Auf-
takt in Sölden an. Mal wieder
führt der nun 33-Jährige das
deutsche Team als Leitwolf in
die Saison.
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Nächster
Rückschlag:
Wörner im OP
Eschenlohe – Vom Glück
verfolgt ist Anna Wörner
wahrlich nicht. Erst ein
Horrorsturz, dann die He-
rabstufung in den B2-Ka-
der und nun das: Mitten in
die Vorbereitung auf den
Olympia-Winter kam neu-
es Unheil auf die Skicros-
serin aus Eschenlohe zu.
Eine Gallenstein-Operati-
on zwingt die 28-Jährige
vom SC Partenkirchen zur
Pause. Derzeit liegt sie im
Klinikum.
Dabei war bis dahin alles
gut gelaufen. Wörner muss
sich heuer ja selbst auf die
Rennen vorbereiten, be-
kommt aufgrund der mau-
en Ergebnisse des Winters
keine Unterstützung vom
Verband. Gemeinsam mit
Fitness-Spezialist Toni
Buchwieser arbeitet sie in-
tensiv an sich. Auch ein
Ski-Trainingslager mit den
Kanadierinnen hatte sie
sich organisiert. Nun aber
bremsten sie Gallensteine
aus. Bis zu den ersten Ren-
nen Ende November im
Pitztal könnte es nun eng
werden. Der Verband aber
setzt ihr die Pistole auf die
Brust: Im Pitztal beim Eu-
ropacup müsste Wörner
Leistungen abliefern, um
weitere Starts zu bekom-
men. Verzwickt. cf

Bleibt guter Dinge: Anna
Wörner hofft auf eine
Olympia-Teilnahme. F: KOR


